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TRUST FUNDS  
IN ACTION

TREUHANDFONDS  
IN AKTION



GEMEINSAM  
MIT PARTNERN

Die Europäische Investitionsbank setzt sich für eine 
nachhaltige Entwicklung außerhalb der Europäischen 
Union und für die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten 
Nationen ein. Gemeinsam mit Partnern kann sie diese 
Ziele am besten erreichen. 

Die Mittel für die Entwicklungsfinanzierung sind 
begrenzt. Treuhandfonds, die die EIB zusammen mit der 
Europäischen Kommission und den Mitgliedstaaten der EU 
einrichtet, sind eine Möglichkeit, sie optimal einzusetzen.



UNSER FOKUS 
AUSSERHALB DER EU

Klimaschutz 

Grundlegende Infrastruktur

Regionale Integration

Förderung von Unternehmen  
jeder Größe 

Zusammen mit den Fotografen Yann Arthus-Bertrand und Philippe 
Bourseiller will die EIB die Aufmerksamkeit auf eine unserer wichtigsten 
Ressourcen lenken – das Wasser. Das Foto zeigt den Natronsee, einen 
Salzsee am Fuße des Vulkans Ol Doinyo Lengaï in Tansania. Nur 
Flamingos können in dieser Umgebung überleben.  
Foto: Philippe Bourseiller



WARUM 
TREUHANDFONDS?
Mit unseren Finanzierungen wollen wir weitere 
Institutionen und Organisationen an Bord holen – das 
ist ein Eckpfeiler des Auftrags der EIB. Wenn wir uns 
beteiligen, wird die Gesamtfinanzierung von Projekten 
möglich. Dabei kommt unseren Treuhandfonds eine 
wesentliche Rolle zu. Sie ermöglichen technische Hilfe 
über die gesamte Laufzeit eines Projekts. So bauen 
wir Know-how und Kompetenzen auf, die Projekte 
bankfähiger und nachhaltiger machen. 

Über Treuhandfonds können Geber das Leben der Menschen in Ent-
wicklungsländern langfristig verbessern. 

Die EIB und ihre Treuhandfondspartner wollen gemeinsam: 

•	 die Qualität und Wirkung von Projekten erhöhen
•	 Know-how und Erfahrungen austauschen  – zugunsten künftiger 

Projekte
•	 im Sinne der EU-Ziele Schwellenländer stärken 

TREUHANDFONDS  
FÜR 75 LÄNDER  
Die EIB ist für sechs Treuhandfonds zuständig, die bislang Projekte 
in 75  Ländern gefördert haben. Ihr Volumen reicht von 2  Millionen 
Euro beim Fonds für den Wassersektor bis zu 815 Millionen Euro beim 
Treuhandfonds für die Infrastrukturpartnerschaft EU–Afrika. Im Kern 
verfolgen alle diese Fonds dasselbe Anliegen: Sie wollen Gebern helfen, 
ihre Entwicklungsziele zu erreichen, und das Leben von Millionen 
Menschen weltweit verbessern.



IN ZAHLEN

24 EU-Länder und die Europäische Kommission 
sind unsere Geber

1,1 Mrd. € für Treuhandfonds beschafft

1 Mrd. €  Projekten zugeteilt

227 Operationen
Investitionen von über 20 Mrd. € mobilisiert
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ERWARTETE WIRKUNG

Sicherung von 161 000 Jobs

Kredite für 3 150 Betriebe

Neue Campus-Einrichtungen für 6 600 Studierende

GEBER

BULGARIEN

ITALIEN

KROATIEN

LITAUEN

LUXEMBURG

POLEN

SLOWAKEI

SLOWENIEN

VEREINIGTES KÖNIGREICH

GEBERZUSAGEN

130 Mio. € 

ZIELLÄNDER

GENEHMIGTE 
OPERATIONEN

7

MAROKKO

ALGERIEN

TUNESIEN

ALBANIEN

KOSOVO*** MONTENEGRO

SERBIEN

NORDMAZEDONIEN

BOSNIEN UND 
HERZEGOWINA

LIBYEN* ÄGYPTEN

PALÄSTINA**

LIBANON

JORDANIEN

SYRIEN* 
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Die Initiative zur Stärkung der wirtschaftlichen Resilienz (ERI) ist ein 
zentraler Baustein der Maßnahmen der Europäischen Union, um die 
Vertreibung und Migration infolge des Kriegs in Syrien zu bewältigen. 
Sie fördert öffentliche und private Investitionen, die helfen, 
Herausforderungen großer Wanderungsbewegungen gesellschaftlich 
und wirtschaftlich zu meistern. Im Mittelpunkt stehen langfristige, 
nachhaltige Entwicklungsprojekte in Ländern, die Erschütterungen 
durch extreme Wetterereignisse, Migration und wirtschaftliche oder 
politische Instabilität besonders 		
stark ausgesetzt sind.

Der Fonds der Resilienzinitiative (ERI-
Fonds) macht Volkswirtschaften gerechter, 
vor allem für Frauen und junge Menschen. 
Er hilft überdies Ländern und Regionen, 
plötzliche Erschütterungen besser zu 
verkraften. Seine Mittel können in der 
südlichen Nachbarschaft und im Westbal-
kan eingesetzt werden. Er besteht seit 2017 
und wird von neun EU-Ländern finanziert.

PROJEKTBEISPIELE  
Über den Fonds Sawari Ventures North Africa 1 unterstützt der ERI-Fonds nordaf-
rikanische Start-ups und Selbstständige in der Gründungsphase. Kleine und mittlere 
Unternehmen können von Sawari Ventures Startkapital erhalten. Nachdem der ERI-
Fonds 11,3  Millionen US-Dollar für den Sawari Ventures zugesagt hatte, konnten 
weitere 50 Millionen US-Dollar eingeworben werden. Der Sawari Ventures kann mit 
seinen Beteiligungen voraussichtlich 300  Unternehmen unterstützen und 
5 000 Jobs schaffen oder sichern.

In Albanien finanziert der ERI-Fonds ein Stadtentwicklungsprojekt, das die Reini-
gung der Lana, die durch Tirana fließt, und die anschließende Neugestaltung urbaner 
Flächen entlang des Wasserlaufs vorsieht. Die Geber des ERI-Fonds haben einen Inves-
titionszuschuss von 2,4 Millionen Euro bereitgestellt, der rund 65 000 
Menschen in der Stadt zugutekommen soll.

FOKUS

Entwicklung des Privatsektors 

Wachstum kleiner Unternehmen  
und Beschäftigung

Abfallwirtschaft

Nachhaltiger Verkehr  
und Stadtentwicklung

Energieeffizienz

*     �Die Verhandlungen der EIB mit Libyen liegen derzeit auf Eis. Seit Verhängung der EU-Sanktionen im November 2011 hat 
die EIB ihre Tätigkeit in Syrien ausgesetzt.

**   �Diese Bezeichnung ist nicht als Anerkennung eines Staates Palästina auszulegen und lässt die Standpunkte der 
einzelnen Mitgliedstaaten zu dieser Frage unberührt.

*** �Diese Bezeichnung berührt nicht die Standpunkte zum Status und steht im Einklang mit der Resolution 1244/1999 des 
VN-Sicherheitsrates und dem Gutachten des Internationalen Gerichtshofs zur Unabhängigkeitserklärung des Kosovos.



ERWARTETE WIRKUNG

Sicherung von  
123 000 Jobs  in 
Kleinst-, kleinen und 
mittelgroßen Unternehmen

Bessere 
Sanitärversorgung 
für  1,2 Mio. 
Menschen

Saubere Energie für 

260 000 
Haushalte 

GEBER 

BELGIEN NIEDERLANDE

DEUTSCHLAND ÖSTERREICH

EUROPÄISCHE 
KOMMISSION

PORTUGAL

FINNLAND RUMÄNIEN

FRANKREICH SCHWEDEN

GRIECHENLAND SLOWENIEN

IRLAND SPANIEN

ITALIEN VEREINIGTES 
KÖNIGREICH

LUXEMBURG ZYPERN

MALTA

ZIELLÄNDER

GEBERZUSAGEN

67 Mio. €

GENEHMIGTE 
OPERATIONEN

84

MAROKKO

ALGERIEN

TUNESIEN

ÄGYPTEN

PALÄSTINA**
ISRAEL

LIBANON

JORDANIENLIBYEN*

SYRIEN* 



Der FEMIP-Treuhandfonds schließt 
Finanzierungslücken in Europas 
südlicher Nachbarschaft. Über 
den CAMENA-Rahmen kann 
er zudem gezielt Gelder für 
Klimafinanzierungen im 
Mittelmeerraum bereitstellen. 

Der FEMIP-Treuhandfonds ergänzt die 
Tätigkeit der Bank im Mittelmeerraum. 
Er finanziert technische Hilfe, regionale 
Studien und Risikokapitaloperationen für 
innovative Unternehmen.

FOKUS 

Kleine Unternehmen

Infrastruktur

Umwelt

Forschung und Entwicklung, 
Wissen, Innovation

PROJEKTBEISPIELE 
CoopMed, ein Pilotfonds mit einem Volumen von zwei  Millionen Euro, be-
teiligt sich an kleineren Investitionen des Privatsektors. Seine stabilen 
langfristigen Finanzierungen für Mikrofinanzinstitute und andere Finanz-
intermediäre im Libanon stärken deren Finanzierungsstruktur. Der Fonds stellt vor 
allem nachrangige Darlehen bereit, damit die Institute mehr Kredite an Kleinst-
unternehmen, Genossenschaften, sozialwirtschaftliche Unternehmen und 
Wirtschaftsinitiativen von Nichtregierungsorganisationen vergeben können.

In Tunesien förderte der FEMIP-Treuhandfonds mit 2,1 Millionen Euro 
technische Hilfe bei einem Straßenmodernisierungsvorhaben. Dadurch konn-
te Tunesien seine Kompetenz in der Leitung von Straßenprojekten stärken, und 
gleichzeitig lernten die Behörden, wie sich die Verbindungen zu den wichtigsten 
Städten des Landes verbessern sowie Staus und Unfälle reduzieren lassen.

*     �Die Verhandlungen der EIB mit Libyen liegen derzeit auf Eis. Seit Verhängung der EU-Sanktionen im 
November 2011 hat die EIB ihre Tätigkeit in Syrien ausgesetzt.

**   �Diese Bezeichnung ist nicht als Anerkennung eines Staates Palästina auszulegen und lässt die Standpunkte 
der einzelnen Mitgliedstaaten zu dieser Frage unberührt.



SEKTOREN

Erneuerbare Energien  
und Energieeffizienz

Nachhaltiger Verkehr und Stadtentwicklung

Abfallwirtschaft

Forstwirtschaft und Landnutzung

Forschung, Entwicklung  
und Innovation

ERWARTETE WIRKUNG

Sicheres Trinkwasser für über 
1 Mio. Menschen 

Verringerung der  
CO2-Emissionen

Mehr Investitionen  
in Klimaschutz

GEBERZUSAGEN

15 Mio. £

GEBER

VEREINIGTES 
KÖNIGREICH

GENEHMIGTE 
OPERATIONEN

14



Die CAMENA-Zuschüsse sollen Projekte des 
öffentlichen und privaten Sektors im Mit-
telmeerraum bankfähiger machen, damit 
die EIB und andere Geldgeber Kredite 
für Klimainvestitionen bereitstellen 
können. CAMENA bietet tech-
nische Hilfe bei Klimarisiko- und 
Vulnerabilitätsbewertungen, Mach-
barkeitsstudien, Umwelt- und Sozial-
verträglichkeitsprüfungen und beim 
Kompetenzaufbau. Eigenkapitalfi-
nanzierungen sind ebenfalls möglich. 

CAMENA ist ein Finanzierungsrahmen innerhalb des FEMIP-
Treuhandfonds, der für den Klimaschutz im Nahen Osten und 
in Nordafrika bestimmt ist und vom britischen Ministerium für 
internationale Entwicklung finanziert wird. 

PROJEKTBEISPIELE

Im ägyptischen Alexandria hilft CAMENA, die Abwasserbehandlung zu modernisie-
ren. Rund 1,5 Millionen Menschen in der zweitgrößten Stadt des Landes profitieren 
von diesem Projekt. Die EIB hat ein Paket aus Darlehen und Zuschüssen geschnürt, 
damit künftig weniger Abwässer ins Meer eingeleitet werden und die Methan-
emissionen zurückgehen.

2016 stellte CAMENA einen Zuschuss von 280 000 Euro bereit, um Projekte zur 
Reduzierung der Treibhausgasemissionen in Ägypten, Jordanien, dem Libanon, Ma-
rokko, Palästina und Tunesien zu ermitteln. Die Studie wurde 2018 fertiggestellt. Drei 
der 34 identifizierten Projekte wurden als potenzielle Investitionsmöglichkeiten 
ausgewählt: Sozialwohnungen in Marokko, eine Wasserpumpstation in Jorda-
nien und eine kleine Solarstromanlage in Tunesien.

FOKUS

Bekämpfung von Instabilität

Langfristige Entwicklung

Umwelt und Gesellschaft

Klimaresilienz

Wirtschaftswachstum

Senkung der  
Treibhausgasemissionen
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Der Fonds für den Wassersektor wurde von der EIB gemeinsam mit der 
niederländischen Regierung eingerichtet. Er soll bei der Entwicklung 
von Wasserprojekten in Ländern mit geringem oder niedrigem 
mittleren Einkommen helfen. Viele Menschen leben dort ohne sanitäre 
Grundversorgung oder stabile Wasserversorgung. Öffentliche Stellen 
können die nötigen Bauprojekte häufig nicht stemmen, weil es an Geld 
und Kompetenz fehlt. Durch Zuschüsse schließt der Treuhandfonds 
Finanzierungslücken. Gleichzeitig unterstützt er mit technischer Hilfe die 
Planung innovativer Wasserprojekte und ein besseres Wassermanagement.

Der Fonds für den Wassersektor konzentriert sich auf mittelgroße und große Städte ab 100 000 
Einwohnern und auf Ballungsräume. Er trägt zum UN-Entwicklungsziel 6 bei: sauberes Was-
ser und Sanitärversorgung.

GEBERZUSAGEN

2 Mio. €

GEBER

NIEDERLANDE

GENEHMIGTE 
OPERATIONEN

2

GENEHMIGTE 
FINANZIERUNGEN

850 000 € 

ERWARTETE WIRKUNG

Sicheres, sauberes Wasser für 
Hunderttausende Menschen

Bessere Sanitärversorgung
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FOKUS

Bessere Wasserinfrastruktur

Innovative Wasserprojekte

Bessere Systeme für das 
Wassermanagement

PROJEKTBEISPIELE

Für ein Projekt im westlicher Niger, das den Menschen in der Region Tillabéri Zugang 
zu sauberem Wasser verschaffen soll, finanziert der Fonds für den Wassersektor mit 
350  000  Euro eine Machbarkeitsstudie. Mit stark schwankenden Niederschlägen, längeren 
Dürre- und kürzeren Regenzeiten ist Niger in wachsendem Maße Klimarisiken ausgesetzt. 
Gleichzeitig belasten das rapide Bevölkerungswachstum und die Abwanderung in städtische 
Gebiete die Wasser- und Sanitärversorgung. Ohne Zugang zu sauberem, sicherem Wasser 
leidet die Stadt Terá wie die gesamte Region unter chronischem Wassermangel. In der 
Machbarkeitsstudie wird geprüft, ob sich Terás Wassersysteme über eine 106 Kilometer 
lange Leitung an eine Aufbereitungsanlage in Gotheye anschließen lassen. Dann könnten 
250 000 Menschen sauberes, sicheres Wasser erhalten.

Im Süden von Malawi finanziert der Fonds für den Wassersektor eine Studie zur Modernisierung 
der Wasserversorgung von Liwonde und Balaka. Die Menschen in Malawi zieht es wie in vielen 
afrikanischen Ländern in Städte, wo sauberes Wasser ein knappes Gut ist. In Liwonde wird 
Flusswasser in einer konventionellen Anlage aufbereitet und anschließend über Reservoirs 
verteilt. Mit der 495  000  Euro teuren Studie sollen die Auswirkungen der Installation 
modernerer Pumpsysteme und einer flächendeckenden Erweiterung der Wasserversorgung in 
Liwonde und Balaka untersucht werden. 70 000 bislang nicht versorgte Menschen 
könnten durch das Projekt sauberes Wasser erhalten. 



Die Klimafinanzierungsplattform Luxemburg–EIB (LCFP) ist eine gemeinsame 
Initiative Luxemburgs und der Europäischen Investitionsbank. Mit ihren 
innovativen, wirkungsstarken Finanzierungslösungen unterstützt sie weltweit 
Klimaschutz- und Klimaanpassungsprojekte. 

Die LCFP fördert die Sanierung und nachhaltige Nutzung 
von Böden, Energieeffizienz und erneuerbare Energien, 
Daten- und technologische Lösungen für Klimaresilienz 
sowie die netzunabhängige Stromerzeugung in priva-
ten Haushalten und Kleinbetrieben.

ERWARTETE WIRKUNG

Jährliche Energieeinsparungen von   
1 913 GWh –  
dem Stromverbrauch von  
200 000 Haushalten

Emissionsverringerung durch die 

Wiederverwertung von  
172 000 t Abfall 

Nachhaltige Aufforstung von ca. 

5 000 km2 degradierten Böden 

oder Umwandlung in landwirtschaftliche 

Nutzfläche 

UNTERSTÜTZTE 
INVESTITIONEN

Kredit- und Beteiligungsfonds, auch  
als nachrangige Finanzierung

Direkte Kredite, auch als nachrangiges 
oder Mezzaninekapital

GEBERZUSAGEN

30 Mio. €

GEBER

LUXEMBURG

GENEHMIGTE 
OPERATIONEN

4
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Die EIB und die LCFP haben sich mit 38 Millionen Euro beziehungsweise 5 Millionen Euro am Land 
Degradation Neutrality Fund beteiligt. Der Fonds mit einem Volumen von 300 Millionen US-Dollar 
wurde durch das Übereinkommen der Vereinten Nationen zur Bekämpfung der Wüstenbildung als 
Reaktion auf die weltweite Bodendegradation eingerichtet. Schätzungsweise 30 Prozent aller produktiven 
Flächen sind geschädigt. Der Fonds unterstützt Projekte wie Café Selva Norte von Ecotierra in Peru. 
Mit 12,7 Millionen US-Dollar sollen dort 23 000 Hektar degradierte Böden saniert und die 
Lebensgrundlage von 2 400 Kaffeebauern verbessert werden. 

Der Fonds unterstützt Bauern wie Gilbert Carranza Barboza aus Peru, der seinen Lebensunterhalt mit 
dem Anbau und Verkauf von Kaffee verdient. „Wir pflanzen Bäume. Mit ihrer Hilfe regulieren wir die 
Temperatur in unseren Kaffeeplantagen, schaffen das richtige Mikroklima für die Reifephase und tragen 
gleichzeitig zum Erhalt unseres Planeten bei“, erklärt der Kaffeebauer. Seine Jahresproduktion hat sich 
verfünffacht, seit er auf seiner Plantage Bäume anpflanzt. Heute gehören Carranza Barboza sechs Hektar 
Land, auf dem er hochwertigen Biokaffee anbaut, der besser bezahlt wird als Kaffee aus herkömmlichem 
Anbau. Und er stellt die Weichen für die Zukunft seines Betriebs: Die Vorteile der Agroforstwirtschaft 
hat Carranza Barboza seinen beiden Kindern schon vermittelt – in der Hoffnung, dass sie eines Tages in 
seine Fußstapfen treten. 

PROJEKTBEISPIELE  

Gilbert Carranza Barboza 
auf seiner Plantage



ERWARTETE WIRKUNG

Jährlich 118 000 Stellen auf dem Bau

Sicheres Trinkwasser für mehr  

als 66 700 Menschen

Zuverlässigere, saubere Energie für über  

2,4 Mio. Menschen

GEBER

DEUTSCHLAND

FRANKREICH

LETTLAND

LITAUEN

ÖSTERREICH

POLEN

SCHWEDEN

VEREINIGTES 
KÖNIGREICH

ZIELLÄNDER

GEBERZUSAGEN

40,4 Mio. €

GENEHMIGTE 
OPERATIONEN

33

UKRAINE

BELARUS

MOLDAU

GEORGIEN

ASERBAIDSCHAN

ARMENIEN
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FOKUS 

Privatsektor und kleine Unternehmen

Stadtentwicklung und Verkehr

Erneuerbare Energien und Energieeffizienz

Wasser- und Umweltinfrastruktur

Klimaschutz und -anpassung

Der Treuhandfonds für technische Hilfe in der 
Östlichen Partnerschaft (EPTATF) unterstützt den 
öffentlichen und privaten Sektor mit Know-how 
und beim Kapazitätsaufbau.    

PROJEKTBEISPIELE  

Die Republik Moldau wird immer wieder von Naturkatastrophen wie Dürren, Überschwemmungen, 
Unwettern, Erdbeben und Erdrutschen heimgesucht. Mithilfe der EIB konnte das Land einen 
Katastrophenplan ausarbeiten. Der EPTATF stellte 1,9  Millionen Euro für einen landesweiten 
Hochwasserschutzplan bereit, um den Hochwasserschutz in Moldau zu stärken und die 
Lebensgrundlagen der Menschen zu schützen.

Der Konflikt in der Ostukraine hat 130  000  Menschen aus ihren Häusern vertrieben und Schulen, 
Krankenhäuser und andere Infrastruktureinrichtungen vor große Herausforderungen gestellt. Zusammen 
mit ihren Partnern stellt die EIB Kredite über 200 Millionen Euro für öffentliche Infrastruktur 
und Jobs in den fünf östlichen Verwaltungsgebieten des Landes zur Verfügung. Der EPTATF hat 
500  000  Euro für technische Hilfe zugesagt, um den Kompetenzaufbau in Kommunen und ihr 
Engagement zu stärken. 



ERWARTETE WIRKUNG

Strom für über 4 Mio. Haushalte

12 000 km neu verlegte 

Internetkabel  

Sicheres Trinkwasser für  

700 000 Haushalte

GEBER

BELGIEN

DEUTSCHLAND

EUROPÄISCHE 
KOMMISSION

FINNLAND

FRANKREICH

GRIECHENLAND

ITALIEN

LUXEMBURG

NIEDERLANDE

ÖSTERREICH

PORTUGAL

SPANIEN

UNGARN

VEREINIGTES 
KÖNIGREICH

BESCHAFFTE MITTEL

815 Mio. €

GENEHMIGTE 
OPERATIONEN

120
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Der Treuhandfonds für die Infrastrukturpartnerschaft EU–Afrika (EU-AITF) fördert 
Infrastrukturprojekte in Subsahara-Afrika, um Armut zu mindern und die Wirtschaft 
anzukurbeln. Mit seinen Zuschüssen können von der EIB und anderen Geldgebern 
finanzierte Projekte unterstützt werden. 

Der EU-AITF engagiert sich vor allem in zwei Bereichen: Mit 483 Millionen Euro fördert er Regionalvorhaben, 
das heißt nationale und grenzüberschreitende Infrastrukturprojekte im Energie-, Verkehrs-, Wasser- und IKT-Be-
reich. Weitere 330 Millionen Euro vergibt er als SE4ALL-Mittel für Erneuerbare-Energien- und Energieeffizienz-
projekte in Einklang mit der UN-Initiative „Nachhaltige Energie für alle“. 

 
FOKUS

Energie

Verkehr

Wasser 

Informations- und 
Kommunikationstechnologie

PROJEKTBEISPIELE  

Seit vielen Jahren kämpfen die Menschen in Mwanza im Norden 
Tansanias für eine kontinuierliche Versorgung mit sauberem 
Wasser. 2012 genehmigte der EU-AITF einen Zinszuschuss und 
einen Zuschuss für technische Hilfe, um eine Kläranlage zu 
bauen. Viele Haushalte in Mwanza erhielten 2018 erstmals Anschluss 
an sauberes Wasser. Eine neue öffentliche Treppe erleichtert den Zugang 
zu den oberen Teilen der informellen Siedlungen, und eine Schule konnte mit 
neuen Toilettenräumen ausgestattet werden.

2013 genehmigte der EU-AITF einen Kapitalbeitrag von 25 Millionen Euro für den Bau eines Windparks am 
Turkanasee in Nordkenia. Mit dem Geld war es möglich, das Projekt fertigzustellen. Nach fast zehnjähriger 
Planungs- und Bauzeit speist der 160  Quadratkilometer große Windpark nun Strom ins nationale Netz ein. 
Bei voller Auslastung kann er 250  000 Haushalte mit Strom versorgen. Das Projekt ist die größte private 
Einzelinvestition in der Geschichte des Landes.
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